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WOHNGEBIETS-FEST

24. JUNI, ab 14 UHR

Ilmenauer Str. 15
Festwiese 

•  „TRIO BERGKRISTALL“ 
 im Festzelt

• Ka� ee und Kuchen

• Bastelstraße, 
 Kinderschminken, 
 Bewegungsspiele und 
 Riesenseifenblasen mit 
 ZWERGENRAUSCH 
 aus Meiningen

• KINDERKIRMES 
 mit Touristservice 
 Kobel & Co.

• HÜPFBURG

• ESEL, PFERDE, 
 REITEN & MEHR
 (geführtes Reiten)

• Streichelzoo
 der Zooschule

• MUSIKALISCHE 
 UMRAHMUNG
 mit dem RTA-Team

 Mit Spezialitäten 
 vom Grill und Getränken 
 ist der Tag bestens 
 abgerundet.

Eintritt frei!
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Die Genossenschaft kann seit 2012 erstmals wieder investieren
Durch Umfinanzierung und Optimierung im Kreditbereich wurde das Unternehmen stabilisiert

Werte Genossenschaftsmitglieder,
die Erste Suhler Bewohnergenossenschaft eG hat das 
Geschäftsjahr 2016 mit einem Bilanzverlust von rund 
-310.000 € abgeschlossen und trotzdem einen großen 
Schritt zur weiteren Stabilisierung des Unternehmens getan.

Trotz Bilanzverlust das Unternehmen stabilisiert!
Wie kann das sein?
Das Unternehmen leidet seit Jahren unter einer chro-
nischen Unterfinanzierung im Bereich der Eigenmittel. 
Geschuldet ist dies der Gründung der eigentumsorien-
tierten Genossenschaft unter ungünstigen finanziellen Vo-
raussetzungen. Die damalige Eigenkapitaldecke war nicht 
ausreichend, um diese neugegründete Wohnungsgenos-
senschaft zukunftssicher planbar weiterentwickeln zu kön-
nen. Neben den aufgenommenen Kreditmitteln von knapp 
23 Mio. Euro für den Ankauf der Wohnanlage und deren 
Sanierung waren 2003 von Seiten der Genossenschaft 
Restkaufraten an den Veräußerer zu leisten, welche die Bar-
mittel auf einen Bestand von knapp 40.000 € reduzierten.

Danach wurde die Eigenständigkeit der Unternehmensfüh-
rung durchgesetzt und mit der Erhöhung der Grundmieten 
im Jahr 2008 der erste Schritt zur Konsolidierung der Ein-
nahmen getätigt. Diese Zeit war gleichzeitig geprägt von 
einer massiven Wirtschafts- und Finanzkrise weltweit mit 
der Auswirkung, dass sich Banken gegenseitig nicht mehr 
vertrauten und die Geldmittelbeschaffung für Kreditneh-
mer deutlich erschwert wurde.

Unsere Möglichkeiten des aktiven Handelns 
waren sehr begrenzt
Unser Unternehmen war schlecht aufgestellt bei den Punk-
ten Besicherung in den Grundbüchern und in der Verzwei-
gung einzelner Darlehen untereinander. Die Abhängig-
keit von den Hauptgläubigern war sehr groß und unser 
Einfluss aktiven Handelns sehr begrenzt. Planungen und 
Szenarien hatten gezeigt, dass 2017 für das Unternehmen 
Erste Suhler Bewohnergenossenschaft eG die Erfüllung al-
ler Forderungen eine enorme unternehmerische Anstren-
gung bedeutet hätte.

Durch den Wechsel im Vorstand im Jahr 2013/2014 wur-
de hier aktiv eingegriffen. Ende 2013 ist es gelungen, in 
Zusammenarbeit mit der Rhön-Rennsteig-Sparkasse durch 
Umfinanzierungen einzelner Kreditbausteine das Unter-
nehmen so zu entlasten, dass Instandhaltung und Be-
dienung aller Kreditverbindlichkeiten für einen längeren 
Zeitraum wieder gesichert werden konnten. Die Genossen-
schaft hat das damals eine sogenannte Vorfälligkeitsent-

schädigung für den vorzeitigen Ausstieg aus bestehenden 
Verträgen in Höhe von 258.000 € gekostet. Dieses Geld 
wurde als zusätzlicher Kredit aufgenommen und es kam 
zu keinem weiteren Geldabfluss unserer Barmittelreserven.

2014 und 2015 haben wir den Bereich der Instandhaltung 
Schritt für Schritt erhöht und damit den Notwendigkeiten 
angepasst. Es wurde ein aktives Objektmanagement ein-
geführt und alle Kostenpositionen für die nächsten Jahre 
in einer realistischen Instandhaltungsplanung zusammen-
geführt.

Das Jahr 2016 war nach der Gründung 1995 
das wichtigste Jahr für uns.
Hier gab es Veränderungen in der Führungsstruktur. 
Jürgen Kühn hat den Vorstand nach mehr als 20 Jahren tol-
ler Vorstandsarbeit wegen seines verdienten Ruhestandes 
verlassen. Mit Gerd Fontanive konnten wir einen Archi-
tekten für den Posten des technischen Vorstands gewin-
nen, der seine berufliche Tätigkeit in den zurückliegenden 
40 Jahren verstärkt auch im Bereich der Denkmalpflege, 
der Realisierung von Neubauten sowie der Sanierung von 
Wohnkomplexen ausgeübt hat. Herr Fontanive führt die 
Vorstandstätigkeit im Nebenamt aus.

Neu im Unternehmen: Der technische Mitarbeiter Jörg Rühlmann (re.) sowie 
Jörg Silberschlag, der sich u.a. um das Dokumentenmanagement kümmert.

2016 musste der Vorstand auch die Weichen für den Ge-
nerationswechsel im Bereich der Technik innerhalb des Un-
ternehmens stellen. Christian Schmidt, unser langjähriger 
technischer Mitarbeiter, hat im Februar 2017 seinen ver-
dienten Ruhestand angetreten. Mit Jörg Rühlmann konn-
ten wir einen motivierten und fachlich ausgezeichneten 
Nachfolger mit Perspektive finden.
Da in den letzten zehn Jahren kein aktives Dokumen-
tenmanagement im Unternehmen vorhanden war, hat 
sich der Vorstand dazu entschlossen, Jörg Silberschlag 
über eine Förderung von der Agentur für Arbeit für eine 
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befristete Zeit im Unternehmen zu beschäftigen. Neben 
der Archivierung von Bauunterlagen wird er hauptsäch-
lich für Kontrollaufgaben innerhalb der Wohnanlage ein-
gesetzt. Gleichzeitig ist er aktiv in die Vorbereitung der 
Rauchwarnmelder-Problematik eingebunden, die im Jahr 
2018 auf das Unternehmen zukommt.
Neben den personellen Veränderungen musste der  
2. Schritt zur Optimierung von Kreditbelastungen für 
die Genossenschaft in Angriff genommen werden. Aus-
gangspunkt im Jahr 2015 war immer noch die sehr hohe  
Belastung im Verhältnis zu anderen Mitbewerbern in der 
Wohnungswirtschaft.

Dank an die Mitglieder für die konstruktive 
Zusammenarbeit beim Thema Mieterhöhung

Von 1 Euro Einnahmen wurden knapp 72 Cent an die Ban-
ken abgeführt. Dieses Verhältnis führt auf Dauer zu einem 
Ungleichgewicht im Bereich der selbstständigen Unter-
nehmensführung. Die Aufgabe bestand in Abstimmung 
mit den Banken darin, hier eine deutliche Entlastung her-
beizuführen - aber die Kredite nicht durch Tilgungssen-
kung künstlich zu strecken. Der Zinsmarkt war günstig, 
aber auch hier gilt immer die Devise: Nur der bekommt  
günstiges Geld, der seine wirtschaftlichen Risiken im Griff hat. 
Durch das unternehmerische Handeln des Vorstandes 
konnte im Mai 2016 die Spardabank Berlin eG gewonnen 
werden, ein Kreditpaket für den Bereich Franz-Mehring- 
Straße komplett umzufinanzieren und bis zum Ende der 
Kreditlaufzeit Zinssicherheit herzustellen.

Gleichzeitig haben wir mit der vorbereiteten Mieterhöhung 
für das Jahr 2017 den Banken gezeigt, dass die Erste Suhler 
Bewohnergenossenschaft eG auch selbstständig Verände-
rungen im Bereich der Einnahmen vornehmen kann.

Wir möchten uns im Namen des Vorstands und des Auf-
sichtsrates bei allen betroffenen Genossenschaftsmitglie-
dern für die konstruktive Zusammenarbeit bei diesem The-
ma bedanken.
Im November 2016 hat der Vorstand nochmals in die Kre-
ditstruktur eingegriffen und ein weiteres Kreditpaket über 
die Rhön-Rennsteig-Sparkasse umfinanziert. 

Insgesamt sind bei beiden Transaktionen Vorfällig-
keitsentschädigungen in Höhe von 522.000 € entstan-
den.

Diese wurden durch beide Banken im Verhältnis mitfinan-
ziert und es kam auch hier zu keinen Belastungen der Bar-
mittel des Unternehmens. Da die Vorfälligkeitsentschä-
digung bilanztechnisch unter sonstige betriebliche 
Aufwendungen berücksichtigt wird, ergibt sich zah-
lentechnisch der oben aufgeführte Bilanzverlust 2016. 

Wenn der Vorstand diesen Schritt nicht gegangen 
wäre, könnte keine ordnungsgemäße Unternehmens-
führung dauerhaft sichergestellt werden. 

Was ist das Ergebnis der Kreditoptimierung 
im Jahr 2016?

Ab 2017 hat die Erste Suhler Bewohnergenossenschaft eG 
von 1 Euro Einnahmen nur noch 57 Cent an die Banken 
zu zahlen. Oder anders ausgedrückt: Waren die Kredit-
belastungen im Verhältnis zu den realisierten Einnahmen 
2016 noch 72 %, so sind sie mit dem aktiven Eingreifen 
auf 57 % reduziert worden. Damit gewinnt das Unterneh-
men Spielraum für weiterreichende Instandhaltungsmaß-
nahmen an den Objekten, im Bereich der Grünflächen und 
in den Wohneinheiten. Gleichzeitig werden wir in die Lage 
versetzt, erstmals seit 2012 wieder zu investieren.

Im Zeitraum von 2014 bis Ende 2016 wurden die Kreditbe-
lastungen um einen jährlichen Betrag von knapp 166.000 € 
reduziert.

Heiko Ritschel   Gerd Fontanive
Vorstand   Vorstand
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Willkommen zu unserem Wohngebietsfest am 24. Juni!
Am letzten Samstag im Juni lockt traditionell unser 
Wohngebietsfest zum Besuch. In diesem Jahr ist es 
also am 24. Juni wieder soweit.

Die Mitglieder, Mieter und Besucher können sich auf ein 
paar schöne und gesellige Stunden sowie ein unterhalt-
sames Programm für die ganze Familie freuen. Los geht’s 
wie gewohnt um 14 Uhr auf der Festwiese und im Festzelt. 
Der Eintritt ist natürlich wie immer frei.
Das Kinderprogramm lässt auch dieses Mal keine Wünsche 
offen. Spiel und Spaß finden die Steppkes an der Bastel-
straße, beim Kinderschminken, bei Bewegungsspielen und 
auf der Hüpfburg. Außerdem können sie wieder Riesen-
seifenblasen zaubern und beim geführten Reiten mit Esel 
und Pferden mitmachen. Auch eine Kinderkirmes wird es 
wieder geben.
Für stimmungsvolle musikalische Unterhaltung im Festzelt 
sorgt das beliebte „Trio Bergkristall“. Und auch das RTA-
Team trägt wieder zur musikalischen Umrahmung des 
Wohngebietsfestes bei.
Für das leibliche Wohl ist natürlich bestens gesorgt. Die 
Besucher können sich Spezialitäten vom Grill, leckeren Ku-
chen sowie Kaffee und andere Getränke schmecken lassen.
Dem Wohngebietsfest geht traditionell die Mitgliederver-
sammlung der Ersten Suhler Bewohnergenossenschaft eG 
voraus. Diese beginnt um 10 Uhr im Festzelt.
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Sieben Treppenhäuser bekommen neuen Anstrich
Damit startet die jährliche malertechnische Instandsetzung / 2018 geht’s in acht Treppenhäusern weiter

Die Erste Suhler Bewohnergenossenschaft eG wird in 
den nächsten Jahren nach und nach die Treppenhäuser 
wieder malertechnisch instand setzen.

In diesem Jahr bekommen von den 63 Eingängen unserer 
Gebäude sieben ein malertechnisch instandgesetztes 
Treppenhaus.
Einen neuen Anstrich erhalten 2017 die Treppenhäuser 
in der Ilmenauer Straße 9, 11, 13, 15, 17 und 19 und das 
Treppenhaus in der Erich-Weinert-Straße 6.
Pro Treppenhaus werden von der Genossenschaft Kosten in 
Höhe von 3.000 € vorgehalten. Neben dem wichtigen Aspekt 
des Brandschutzes und der Fluchtwege ist auch der in der 
Summe erhebliche Kostenaufwand ein Grund dafür, dass die 
Treppenhäuser fortan von Schuhschränken und anderen Sa-
chen, die dort nicht hingehören, befreit bleiben sollen. Der 
Vorstand bittet nochmals alle Mitglieder und Mieter, auch 
diesen Punkt der Hausordnung unbedingt einzuhalten.
Im Jahr 2018 ist die malertechnische Instandsetzung 
von acht weiteren Treppenhäusern geplant.
Vorgesehen ist die Maßnahme dann in der:
Thomas-Mann-Straße 4, 8 und 10
Franz-Mehring-Straße 7 und 11
Erich-Weinert-Straße 11, 15 und 16.

Einbau der Rauchwarnmelder im I. Quartal 2018
Die beauftragte Firma stellt sich zur Mitgliederversammlung vor und erläutert die Verfahrensweise

In Thüringen gibt es seit dem 05.01.2008 die Pflicht 
zum Einbau von Rauchwarnmeldern. Für Bestands-
objekte ist eine Übergangsfrist bis zum 31.12.2018 einge-
räumt.

Im § 48 Absatz 4 der aktuellen Thüringer Bauordnung 
wird eindeutig festgelegt, in welchen Räumen diese Ge-
räte angebracht werden müssen – und zwar in allen Kinder-
zimmern, im Schlafbereich und im Flur. Dem Vermieter steht es 
zudem frei, alle Räume mit Rauchwarnmeldern auszustatten.
Die Erste Suhler Bewohnergenossenschaft eG be-
absichtigt den Einbau der Rauchwarnmelder in den 
ersten drei Monaten des Jahres 2018.
Für diese Maßnahme wurden drei Anbieter in die engere Wahl 
gezogen. Auch der Aspekt der Wartung ist dabei sorgfältig ab-
gewogen worden. Die entsprechenden Ergebnisse werden zur 
Mitgliederversammlung 2017 vom Vorstand präsentiert. Bei 
einigen Dauernutzungsverträgen wird es zu Veränderungen 
im Bereich der Betriebskostenarten kommen, so dass hier wie-
der eine Sondervereinbarung notwendig wird. Der terminliche 
Ablauf für den Einbau der Rauchwarnmelder wird zeitnah ab 
August 2017 organisiert. Die Firma, die den Zuschlag seitens 

der Genossenschaft erhält, wird sich in der Mitgliederver-
sammlung vorstellen. Dabei werden insbesondere die Einbau-
zeiten und die baulichen Voraussetzungen dargelegt. Wichtig 
für die Unternehmensführung ist der organisierte Einbau der 
Rauchwarnmelder. Die Frage ob Funkrauchwarnmelder oder 
normaler Rauchwarnmelder wurde im Vorstand auf Grund-
lage der aktuellen Rechtsprechung und vorgegebener DIN-
Normen dahingehend entschieden, dass die Funktechnik 
zurzeit nicht zum Einsatz kommen soll. Es wird angestrebt, 
die jährliche Sichtprüfung der Rauchwarnmelder so stressfrei 
wie möglich zu gestalten.

Rauchwarnmelder können 
im Brandfall Leben retten. 
Das abgebildete Gerät ist 
beispielgebend für die 
Rauchwarnmelder, die in den 
Wohnungen der Genossenschaft 
eingebaut werden.

die jährliche Sichtprüfung der Rauchwarnmelder so stressfrei 

Rauchwarnmelder können 
im Brandfall Leben retten. 
Das abgebildete Gerät ist 
beispielgebend für die 
Rauchwarnmelder, die in den 
Wohnungen der Genossenschaft 
eingebaut werden.

Für sieben 
Treppenhäuser steht 
in diesem Jahr eine 
Verschönerungskur 
an, wie hier 2016 in der 
Franz-Mehring-Straße 6.
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Im Wohngebiet sind drei Ruhezonen im Grünen geplant
Zur Neugestaltung im Freiflächenbereich gehören auch Neubepflanzungen an mehreren Standorten

Ab diesem Jahr hat die Erste Suhler Bewohnergenos-
senschaft eG mehrere Projekte für Neugestaltungen 
im Freiflächenbereich des Wohngebietes geplant.

Die Genossenschaft muss und wird sich zeitnah mit dem 
Thema der Grünflächen beschäftigen. Schließlich soll der 
Standortvorteil des parkähnlichen Wohnareals mit seinem 
geschützten Baumbestand und dem vielen Grün lang-
fristig erhalten bleiben.

Für die Planung, Umgestaltung und zukünftige Nutzung 
von Freiflächen im Wohngebiet konnte mit Lydia Ehren-
traut, Dipl.-Ing. (FH Gartenbau), eine kompetente Fachfrau 
zur Umsetzung dieser Maßnahmen gewonnen werden. 
Durch die Mitarbeit der Expertin wird – auch in enger Zu-
sammenarbeit mit dem Denkmalschutz – die richtige Ent-
scheidungsfindung für die nachhaltigen Projekte im Frei-
flächenbereich sichergestellt.

Alle geplanten Vorhaben tragen unter dem Aspekt des 
„Gesunden Wohnens“ auch zur weiteren Verbesserung des 
Wohnstandards und -komforts bei.

Drei Schwerpunkt-Vorhaben sind geplant 
und wurden konzeptionell erarbeitet:

1. Die Neugestaltung – insbesondere die Bepflanzung 
 und  Bepflasterung – von Eingangsbereichen
2. Die Neuschaffung von Ruhezonen innerhalb
 der Grünflächen des Wohngebietes
3. Die Ersatzbepflanzung nach der Fällung
 von Bäumen

Zu 1.:
Die Eingangsbereiche innerhalb der Wohnanlage werden 
seit vielen Jahren von einigen Genossenschaftsmitgliedern 
liebevoll gepflegt und bepflanzt. Dies trägt zu einem sehr 
attraktiven Erscheinungsbild im Wohngebiet bei. Den en-
gagierten Mitgliedern und Mietern gilt dafür ein großes 
Dankeschön.
Ein Problem stellt teilweise jedoch der Standort dar. In 
Zukunft sollen deshalb pro Eingang Pflanzorte zugewie-
sen werden, damit die Grünanlagenpflege nicht durch 
den Mehraufwand von manueller Tätigkeit verteuert wird. 
Einen sogenannten Mustereingang wird es dieses Jahr 
in der Franz-Mehring-Straße 2 geben.

Zu 2.:
Die Genossenschaft möchte in den nächsten Jahren drei 
Ruhezonen innerhalb des Wohngebietes schaffen. Dort 
soll es für die Bewohner möglich sein, sich zu treffen oder 
auszuruhen. Als Standorte sind der ehemalige Spielplatz-
bereich in der Thomas-Mann-Straße 5a und der Vorder-
bereich der Ilmenauer Straße 21 vorgesehen. Ein weiterer 
Standort ist in der Nähe des Spielplatzes Franz-Mehring-
Straße vorstellbar.
In den Ruhezonen sind Sitzmöglichkeiten in Kombinati-
on mit Neubepflanzungen und Fußweggestaltung vorge-
sehen. Zu diesem Thema wird es in der Mitgliederver-
sammlung weitere Ausführungen geben.

Zu 3.:
Im Zeitraum von November 2016 bis Februar 2017 sind in 
der Wohnanlage neun Bäume gefällt worden. Jeder Ort 
der Fällung wurde in Bezug auf seine Funktion innerhalb 
der Anlage geprüft – und daraufhin entsprechende Neu-
bepflanzungen festgelegt.
Die Kosten einer Baumfällung betragen 500 € bis 800 €.
Die Kosten einer Neubepflanzung je nach Größe und Art 
betragen 400 € bis 1.500 €.
Die Pflanzzeit der Bäume wird in der Wohnanlage gene-
rell auf Anfang Oktober eines Jahres terminiert, damit der 
richtige Anwuchs sichergestellt wird.

In der Franz-Mehring-Straße 2 wird exemplarisch die künftige Bepflanzung 
von Eingangsbereichen gezeigt. Hier ist der Istzustand zu sehen.
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Der Grünflächenplan weist den derzeitigen Stand im Wohngebiet aus. Quelle: Büro für Landschaftsplanung Suhl

Im Vorderbereich der Ilmenauer Straße 21 soll eine Ruhezone 
entstehen...

...und auch auf dem ehemaligen Spielplatzbereich in der Thomas-
Mann-Straße 5a.
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Die fünf neuen Balkons 2017 gleichen denen an der Erich-Weinert-
Straße 18 aus dem vergangenen Jahr.

Nachdem die Genossenschaft seit 2012 aus finan-
ziellen Gründen keine weiteren Balkonanbauten vor-
nehmen konnte, ist es ihr 2017 und 2018 nun wieder 
möglich, auf diesem Gebiet Investitionen zu tätigen.

Durch den Vorstand wurden Balkonanbauten im Bereich 
der Thomas-Mann-Straße geprüft. In einer ersten Stufe 
sind dabei die Möglichkeiten für Erdgeschosswohnungen 
ausgelotet worden.
Im Ergebnis dessen und aller notwendigen Genehmi-
gungen werden 2017 an den Standorten
Thomas-Mann-Straße 2
Thomas-Mann-Straße 6b
Thomas-Mann-Straße 9 
insgesamt fünf Balkone mit einem Investitionsauf-
wand von rund 50.000 € neu geschaffen.
In einer zweiten Stufe wird die Genossenschaft bei der 
verantwortlichen Denkmalschutz-Behörde Balkonanlagen 
in Turmbauweise beantragen. Diese Möglichkeit kommt 
nur bei Objekten in Frage, wo noch keine hängenden Be-
standsbalkone befestigt sind.
Der Denkmalschutz gibt als Kriterien für Balkon-
anbauten an unserem Bestand folgende Vorgaben:
• Die Thomas-Mann-Straße entspricht innerhalb der 
 Wohnanlage der Denkmalkategorie 2, dass heißt hier 
 muss zwingend ein Bauantrag vor der Ausführung
 gestellt werden.
• Die Form und das Aussehen der nachträglich
 angebauten Balkone sollen sich an den
 Bestandsbalkonen orientieren.
• Die Fassadenflächen sollen soweit wie möglich im 
 Zusammenhang als Sichtfläche erhalten bleiben.

• Im Erdgeschoss angebaute Balkone erhalten laut
 behördlicher Vorgabe keine Überdachung.
Im April 2017 hat die verantwortliche Denkmalschutz-
Behörde die Genehmigung für die diesjährigen fünf Erdge-
schoss-Anbauten erteilt. Der Baubeginn dafür ist ab Ende Mai 
geplant.

Fünf weitere Wohnungen bekommen 2017 einen Balkon
Die Genossenschaft investiert dafür im Bereich Thomas-Mann-Straße in diesem Jahr rund 50.000 € 

Die Planung der Ingenieurbüro A & H GbR Suhl zeigt sowohl die 
bereits genehmigten als auch die beantragten Balkonanbauten im 
Bereich der Thomas-Mann-Straße.

Ende September sind die nächsten Sperrmülltermine

Im Wohnbereich der Ersten Suhler Bewohnergenossen-
schaft sind für Ende September die nächsten Termine 
der Sperrmüll-Entsorgung avisiert. Für die Bewohner 
der Julius-Fucik-Straße 1 bis 3 findet die Abholung 
des Sperrmülls am 27. September statt. Die Bewoh-
ner aller anderen Wohngebäude der Genossenschaft 
sind diesbezüglich schon einen Tag früher, also am 
26. September, an der Reihe.

Für die Abholung des Sperrmülls werden die Bewohner 
gebeten, diesen an den bekannten und dafür vorge-
sehenen Plätzen im Wohngebiet bereitzulegen. Dies 
sollte jedoch frühestens am Vorabend des Abfuhrtages 
ab 16 Uhr erfolgen.
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Badumbau mit einem Zuschuss der Genossenschaft
Pro Jahr sind zunächst zehn Umbauten über dieses spezielle Sonderprogramm geplant

Seit dem Jahr 2015 unterstützt die Erste Suhler Bewoh-
nergenossenschaft eG den Badumbau mit einem spe-
ziellen Sonderprogramm.

Zur langfristigen Mitgliederbindung hat die Genossen-
schaft dieses Zuschussprogramm aufgelegt, mit dem 
altersgerechte Umbaumaßnahmen im Sanitärbereich 
gesondert gefördert werden. Die Umbauten betreffen ins-
besondere das Entfernen der Badewanne und den Einbau 
einer Dusche inklusive der notwendigen Fliesenarbeiten.
Die Faustformel für den Zuschuss lautet wie folgt:
Ausgehend von Umbaukosten in Höhe von maximal 5.000 € 
fördert die Genossenschaft diese bei Mitgliedern mit 25 % 
oder als Höchstbetrag mit 1.250 €.
Etwaige Mehrleistungen müssen immer vom Mitglied 
selbst getragen werden.
Wie läuft eine geförderte Umbaumaßnahme ab?
1. Das Genossenschaftsmitglied stellt beim Vorstand
 einen schriftlichen Antrag, in welchem die
 Umbaumaßnahme beschrieben ist.
2. Der technische Vorstand macht eine Vorort-
 besichtigung und prüft die Machbarkeit
 des geplanten Vorhabens.
3. Ist der Umbau bautechnisch umsetzbar, kommt es 
 zur Kostenermittlung und zur Planung durch die
 Genossenschaft und die Bauner KG in Suhl als
 Badausstatter.
4. Das Genossenschaftsmitglied kann daran anschließend 
 vor Ort bei der Bauner KG die Bemusterung
 durchführen.
5. Wenn alle Modalitäten geklärt sind, wird der
 Umbau terminlich vereinbart. Kann das zum Umbau 
 vorgesehene Bad während dieser Zeit nicht genutzt 
 werden, besteht die Möglichkeit, eine der

 Gästewohnungen in Anspruch zu nehmen.
6. Die Genossenschaft plant 10 Badumbauten pro Jahr 
 über dieses spezielle Sonderprogramm.
 Bei entsprechendem Bedarf kann diese Anzahl auch 
 nach oben angepasst werden.
7. Über die Pflegekasse gibt es Möglichkeiten,
 weitere Zuschüsse zu erhalten. Hierzu sollten sich die 
 Mitglieder im Vorfeld informieren.

Wer gerne ein Bad 
mit schmucker, 
platzsparender und 
barrierearmer Dusche 
haben möchte, für 
den könnte das 
Zuschussprogramm der 
Genossenschaft genau 
das Richtige sein.
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Sperrmüllservice
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Umzug leicht gemacht

Tel. 03681 352612 -0
Fax 03681 352612-19

98529 Suhl
Würzburger Straße 3

www.tvb-umzuege.de
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